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Welche Reaktionen zeigten Angehörige von „Euthanasie“-Opfern der 
Heil- und Pflegeanstalt Irsee? Diese Frage steht im Zentrum des vor-
liegenden Schriftenbands des Bildungswerks des Bayerischen Bezirke-
tags. Aus historischer Perspektive werden Briefe von und an Familien-
mitglieder sowie Behördenkorrespondenz aus der Zeit zwischen 1940 
und 1950 wissenschaftlich ausgewertet. Gespräche mit Nachfahren von 
„Euthanasie“-Morden betroffener Familien ergänzen die Spurensuche 
aus heutiger Sicht. Dabei nimmt jede Annäherung an die Opfer einen 
Faden auf, der vor langer Zeit fallengelassen wurde, der von alleine fiel 

oder der bis heute still festgehalten wird.
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Für das Bildungswerk des Bayerischen Bezirketags herausgegeben
von Stefan Raueiser und Andreas Burmester

Dietmar Schulze

Familien von „Euthanasie“-Opfern und ihr Schriftwechsel 
mit der Heil- und Pflegeanstalt Kaufbeuren-Irsee

„Es wäre doch die verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit der Anstalt, die Angehörigen

des Patienten zu verständigen …“

Außerdem erhältlich: 

•  Gerald Dobler, „… es muß deshalb die Anstalt selbst in gewissem Sinne als ein 
Universalmittel bezeichnet werden.“ Theorie und Praxis der Behandlung in der 
psychiatrischen Anstalt Irsee zwischen 1849 und 1876. 

 •  Robert Domes, „Wir waren wie eine große Familie.“ Die Anstalt Irsee zwischen 
Kriegsende und Auflösung.

•  Wiebke Janssen, „Es wird wohl eine Seltenheit sein, dass eine Gemeinde 
vier Friedhöfe hat.“ Die Irseer Anstaltsgräber.

•  Gerald Dobler, Was wird aus Irsee? 
Die Geschichte der Psychiatrie in Irsee – von der Eröffnung des Neubaus 
in Kaufbeuren 1876 bis zur Schließung der Irseer Anstalt im Jahre 1972. 

•  Magdalene Heuvelmann, Das Irseer Totenbuch. 
Chronologisches Toten-Register der Heil- und Pflegeanstalt Irsee 1849 bis 1950.

•  Gerald Dobler, Warum Irsee ? 
Die Gründungsgeschichte der Kreis-Irrenanstalt Irsee vom Ende der 1820er Jahre 
bis zur Eröffnung 1849 und ihr Ausbau bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts.

•  Magdalene Heuvelmann, „Wer in einer Gottesferne lebt, ist im Stande, 
jeden Kranken wegzuräumen.“ – „Geistliche Quellen“ zu den NS-Krankenmorden 
in der Heil- und Pflege anstalt Irsee. 

•  Gerald Dobler, Von Irsee nach Kaufbeuren. 
Die Erweiterungsplanungen der Kreisirrenanstalt Irsee ab 1865 bis zum 
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt Kaufbeuren 1872.
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Die Erinnerungsorte an die NS-Patientenmorde 
in der ehemaligen Heil- und Pflegeanstalt Irsee 
unterliegen einem mittlerweile vierzigjährigen Trans-
formationsprozess. Auslöser für die Neukonzeption 
der Gedenkstätte Prosektur waren Fragen zur Verwen-
dung historischer Fotos in einem Kunstwerk, das das 
Leid anderer Menschen zeigt. Solche Werke stehen 
nicht für sich allein, sondern beziehen automatisch 
das dargestellte Opfer mit ein.

Eine weitere Problematik ergibt sich aus der Offen-
legung von Namen und Details aus archivierten 
Kranken geschichten. Dabei geht es darum, den 
konkreten Menschen hinter den Akten auszumachen. 
Erst wenn dies gelingt, können wir der Opfer adäquat 
gedenken – als Personen, als Individuen.

Die aus verschiedenen Perspektiven argumentieren-
den Ausführungen in diesem Schriftenband rühren 
am Beispiel des Gedenkorts Kloster Irsee an bis 
heute schmerzende „Wunden der Erinnerung“. Sie 
thematisieren das Spannungsverhältnis zwischen 
Abbildbarkeit und Bilderverbot und ringen darum, in 
angemessener Weise Zeugnis über die „Euthanasie“-
Verbrechen abzulegen.

„Es wäre doch die verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit der Anstalt, die Angehörigen 
des Patienten zu verständigen …“
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ebenfalls erhältlich:

Die Gedenkstätte Prosektur
von Kloster Irsee
Entwicklungen – Kontroversen – Perspektiven


